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Bayerischer Landtag

Mitteilung an

Eingabe

Zulässige Petition

Einholung einer Stellungnahme des 
zuständigen Staatsministeriums

Ausschussbeschluss über die Petition

Beratung im Ausschuss
Berichterstattung von zwei Abgeord-
neten (jeweils von Regierungs- und 

Oppositionsfraktionen), ggf. 
Anhörung der/des Petentin/

Petenten, einer/eines Vertreterin/
Vertreters der Staatsregierung oder 

eines Sachverständigen

Unzulässige Petition

Zentralstelle für Petitionen

Petitionsausschuss bzw. Fachausschuss

Petent/Petentin Staatsregierung

Brief
Fax
E-Mail
Internet-Formular

»Alle Bewohner Bayerns haben das Recht,  
sich schriftlich mit Bitten oder Beschwerden  
an die zuständigen Behörden oder an den  
Landtag zu wenden.« Art. 115 BV

Der Weg einer Petition
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Kein Volksentscheid
mehr notwendig

Ausnahme:
Verfassungsänderung

Zustimmung Ablehnung (ggf. Vorlage
eines eigenen
Gesetzentwurfs)

Antrag
auf Zulassung des Volksbegehrens:

25.000 Unterschriften von Stimmberechtigten

Volksbegehren
10 % der Stimmberechtigten

Eintragungsfrist 14 Tage
Unterschrift persönlich und handschriftlich

Landtag
(Beratung und Beschlussfassung)

Staatsregierung
(Stellungnahme)

Gesetzesvorlage

Volksentscheid
Abstimmung mit »Ja« 

oder »Nein«
(ggf. über zwei Entwürfe)

Über das Volksbegehren zum Volksentscheid

   

2

D
ie

 V
o

lk
sg

es
et

zg
eb

u
n

g



1. Bayerischer Landtag (01.12.1946)

180 Sitze (100%)

57,8% 30,0%

5,0%

7,2%

54104

9

13

2. Bayerischer Landtag (26.11.1950)

204 Sitze (100%)
101/103

31,4%

30,9%

19,1%

5,9%

12,7%44

23
1

11

26

40,7%

29,9%

13,7%

6,4%

9,3%

3. Bayerischer Landtag (28.11.1954)

204 Sitze (100%)
99/105

68

15 29 32

26

13

19

2

7. Bayerischer Landtag (22.11.1970)

204 Sitze (100%)
102/102

60,8%

34,8%

4,9%

81

43
21

49

10

9. Bayerischer Landtag (15.10.1978) 

204 Sitze (100%)
105/99

63,2%

31,9%

4,9%

31

58

10

7

98

8. Bayerischer Landtag (27.10.1974)

204 Sitze (100%)
104/100

64,7%

31,4%

3,9%

32

60

8

100

4

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik 
und Datenverarbeitung München

13. Bayerischer Landtag (25.09.1994)

204 Sitze (100%)
104/100

58,8%
34,3%

6,9%

65

14

1

99

5

14. Bayerischer Landtag (13.09.1998)

204 Sitze (100%)
104/100

60,3%

32,8%

6,9%

24

62

14

99

5

15. Bayerischer Landtag (21.09.2003)

180 Sitze (100%)
92/88

68,9%

22,8%

8,3%

32

15

92
41

11. Bayerischer Landtag (12.10.1986)

204 Sitze (100%)
105/99

25

59

15

62,7%

7,4%

29,9%

103

2

10. Bayerischer Landtag (10.10.1982)

204 Sitze (100%)
105/99

40

59

65,2%

34,8%93

12

12. Bayerischer Landtag (14.10.1990)

204 Sitze (100%)
104/100

62,3%
28,4%

5,9%

3,4%

25

56

12
7

102

2

6. Bayerischer Landtag (20.11.1966)

204 Sitze (100%)
102/102

53,9% 38,7%

7,4%15

5. Bayerischer Landtag (25.11.1962)

204 Sitze (100%)
101/103

53,0% 38,7%

3,9%
4,4%

72

36 28

51

1

9
7

4. Bayerischer Landtag (23.11.1958)

49,5%
31,4%

6,9%

3,9%

204 Sitze (100%)
101/103

8,3%

77

24 23
41

13
8

17

1

16. Bayerischer Landtag (28.09.2008)

187 Sitze (100%)
91/96

49,2%

20,9%

11,2%

10,2%

8,6%

38

21

19

16

2

90

17. Bayerischer Landtag (15.09.2013)

180 Sitze (100%)

56,1% 23,3%

10,6%

10%

41

19

18

1

3 25
16

2

CSU

FREIE
WÄHLER
Bündnis 90/
Die Grünen
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Entwicklung seit 1946

  1946  B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2,7 % 
 1950 B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 3,4 %

 1954 B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2,9 %

 1958 B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 3,4 % 
 1962 B B B B B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 5,5 % 
 1966 B B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 3,9 % 
 1970 B B B B B B B B B B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 7,8 % 
 1974 B B B B B B B B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 6,8 % 
 1978 B B B B B B B B B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15 7,4 % 
 1982 B B B B B B B B B B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 7,8 % 
 1986 B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 13,7 %

 1990  B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31 14,2 % 

 1994 B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 21,1 % 
 1998 B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . 50 24,5 % 
 2003 B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B  . . . . . . . . . . . . . . . 48 26,7 % 
 2008 B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B  . . 59 31,0 % 

 2013 B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B  . . . . . . . . . . 52 28,9 %

B CSU    B SPD    B FDP    B Bündnis 90/ Die Grünen    B FREIE WÄHLER    B fraktionslos    B DG (Deutsche Gemeinschaft)

1946 -1950 und ab 2003 180 Abgeordnete, von 1950-2003 204 Abgeordnete, 2008 187 Abgeordnete, 2013 180 Abgeordnete

 Zita Zehner – eine von fünf weiblichen Abgeordneten 
im ersten Nachkriegslandtag 1946 -1950
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Wahlbeteiligung

1946   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  75,7 %

1950   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  79,9 %

1954   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  82,6 %

1958   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  76,6 %

1962   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  76,5 %

1966   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  80,6 %

1970   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  79,5 %

1974   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  77,7 %

1978   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  76,6 %

1982   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  78,0 %

1986   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  70,1 %

1990   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65,9 %

1994   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  67,8 % 

1998   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  69,8 %

2003   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  57,1 %

2008   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  57,9 %

2013   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  63,9 %

Art. 14 Absatz 1 Satz1 Bayerische Verfassung

»Die Abgeordneten werden in allgemeiner, 
gleicher, unmittelbarer und geheimer Wahl 
nach einem verbesserten Verhältniswahlrecht 
von allen wahlberechtigten Staatsbürgern 
in Wahlkreisen und Stimmkreisen gewählt.« 

Wahlergebnisse 1946 – 2013
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Die Grünen
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung München
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Der Weg der Regierungsbildung

wählt

wählt wählt

Landtag

Volk

Landtagspräsidentin

beruft und 
entlässt

nimmt Wahl an
und legt Amtseid ab

Zustimmung erforderlich

Ministerpräsident

Staatsminister/innen
Staatssekretäre/ 

Staatssekretärinnen
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Ablehnung Überweisung

Einbringung Einbringung

Gesetz kommt 
nicht zu Stande

Ablehnung Zustimmung

ZuleitungGesetz kommt 
nicht zu Stande

Bekanntmachung im Bayerischen
Gesetz- und Verordnungsblatt

Bayerische
Staatsregierung

Mitte des
Bayerischen Landtags

Vollversammlung – Erste Lesung

13 ständige Ausschüsse
Beratung – Beschlussempfehlung

Vollversammlung – Zweite Lesung

Vollversammlung – Dritte Lesung
nur auf Antrag

Ministerpräsident
Ausfertigung des Gesetzes

Schlussabstimmung
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Von der Gesetzesvorlage bis zum gültigen Gesetz
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»Parlamentarische Opposition ist ein grundlegender  
Bestandteil der parlamentarischen Demokratie.« 

Art. 16a Abs. 1 Bayerische Verfassung
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Parlamentarische Kontrolle von Regierung und Verwaltung

Bilanz der 16. Wahlperiode  
(2008 – 2013)

Sitzungen Vollversammlung 133

Sitzungszeiten der Vollversammlung (in Stunden) 952,25

Sitzungen der ständigen Ausschüsse 1.538

Untersuchungs  ausschüsse 3

Landtagsdrucksachen rund 18.200

Gesetzesvorlagen 363

Anträge 5.881 

Beschlüsse 5.600

Interpellationen 12

Petitionen 11.311

Schriftliche Anfragen 5.479

Aktuelle Stunden S 64
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  Vertretung bayerischer Interessen Entsendungen Wahl

Schweden

Polen

Deutschland

Bayern

  Belgien
Luxemburg

Österreich

Slowenien

Kroatien

Irland

Groß-
britannien

Frankreich

Spanien

Portugal
Italien Bulgarien

Griechenland

Rumänien

Ungarn

Slowakei

Malta Zypern

Finnland

Estland

Lettland

Litauen

Tschechien

Niederlande

Dänemark

»Durch den Bundesrat wirken 
die Länder bei der Gesetzgebung 
und Verwaltung des Bundes 
und in Angelegenheiten der 
Europäischen Union mit.« 
(Art. 50 GG)

Bayerische
Vertretung im 

Ausschuss der 
Regionen (AdR)

Bayerische
Vertreter im

Europäischen 
Parlament

Bayerische 
Vertretung 
in Brüssel

Mitglieder der 
Bayerischen 

Staatsregierung 
im Bundesrat

Bayerische
Abgeordnete 
im Bundestag

Bayerische
 Vertretung 

in Berlin

Europäische UnionBundesrepublik Deutschland

Bayerische Staatsregierung

Wahlberechtigte Bürgerinnen und Bürger des Freistaates Bayern

Bayerischer Landtag
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